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 JÜRGEN DlTTMAR (Hrsg.), Dokumentationsprobleme heutiger Volksmusikforschung. Pro
tokoll der Arbeitstagung der Kommission für Lied-, Tanz- und Musikforschung in der Deut
schen Gesellschaft für Volkskunde e. V. 6.-9. September 1984. Auswahlbibliographie zu
sammengestellt von ULRICH Schmitt. Bern/Frankfurt am Main/New York/Paris: Peter
Lang, 1987. 272 S. (Studien zur Volksliedforschung, hrsg. von O. Holzapfel, Bd. 2).

1984 feierte das Deutsche Volksliedarchiv (DVA) sein 70jähriges Bestehen. Aus diesem
Anlaß war es für die Arbeitstagung der Kommission für Lied-, Tanz- und Musikforschung
in der Deutschen Gesellschaft für Volkskunde gastgebende Institution. Intention der inter
national angelegten Tagung war es, die Dokumentationsprobleme der heutigen Volksmu
sikforschung zu diskutieren und — im Rückblick auf die Wissenschaftsgeschichte als auch
im Ausblick auf Fragen der unmittelbaren Zukunft — Methoden der Dokumentation, der
Gegenstands- und Zielbestimmung der Volksmusikforschung zu reflektieren. Jürgen Ditt-
mar hat es in vorzüglicher Weise verstanden, Referate und Diskussionsprotokolle in einem
interessant konzipierten Sammelband herauszugeben.

In insgesamt 16 Beiträgen wird die Spannweite der Fragestellungen besonders deutlich:
die Themen erstrecken sich von der Objektbestimmung ( Wilhelm Schepping) übers Map
pensystem des DVAs (O. Holzapfel), von Problemen der Sammlung und Dokumentation
einzelner Volksliedarchive ( Erich Wimmer, Stefaan Top) über Methoden aktueller Doku
mentationen und Forschungsansätze {Günther Noll) bis hin zu Datenbanksystemen zur Do
kumentation von Musik auf Tonträgern ( WolfDietrich, Helmut Schaffrath). Im weiteren wer
den Fragen zur Tanzforschung ( Wigdis Jorunn Espeland), zur Dokumentation der Verände
rungen im Tanzrepertoire {Peter Novak) und zur Filmdokumentation von Kindertänzen
{Helmut Segler) behandelt. Probleme der Volkstanzforschung {Karl Horak), Gedanken zur
Sozialgeschichte von Musikern {Manfred Seil), Ideen zur Entwicklung eines Informationssy
stems für die österreichischen Volksliedarchive sowie Dokumentationsprobleme bei Volks
musikinstrumenten {Marianne Bröcker) zeigen in einzelnen Schwerpunkten die Vielfalt der
Ansätze und der Untersuchungsfelder auf. Eingeleitet wird der Band durch zwei Eröff
nungsreden von Lutz Röhrich und dem Tagungsleiter Wilhelm Schepping. Einzelnen Arti
keln sind auch Diskussionszusammenfassungen beigegeben. Eine hervorragend kommen
tierte und systematisierte Bibliographie zur Klassifikation von Volksmelodien und Melodie
forschung hat Ulrich Schmitt mit insgesamt 184 Titeln zusammengestellt. An ihr läßt sich
exemplarisch ein Stück Wissenschaftsgeschichte zu zentralen Themen sowohl der Systema
tisierung und Typologie, als auch der vergleichenden Forschung, der Analyse und Überliefe
rung von Volksmelodien ablesen.

Der Sammelband nimmt im einzelnen Stellung zu Quantitäts- und Qualitätskriterien der
Dokumentation, sichtet einerseits somit auch die grundlegenden Fragen der Materialbewäl
tigung als auch andererseits die geschichts- und gegenwartsbezogenen Forschungsintentio
nen (cf. L. Röhrich, S. 11). Der Untersuchungsgegenstand „Lied/Text“ ist inzwischen
längst durch die Fragestellungen nach dem „Kontext“ (im Kommunikationszusammenhang
von Funktion, Performanz, Musiker und Musikgruppe) erweitert worden. Die insgesamt
pluralistisch ausgerichteten Methoden mit sowohl (1.) soziologischen und (2.)
essentialistisch-normativen Ansätzen, mit (3.) phänomenologischen und (4.) funktional-
interaktionalen Ansätzen als auch mit (5.) operationalen und (6.) empirisch-statistischen
Ansätzen, werfen ein interessantes Licht auf eine Wissenschaftsdisziplin, die einst von dem
engen Sachbereich „Lied“ ausgegangen ist und zusehends den Objektbereich um den musi
zierenden Menschen erweiterte (cf. W. Schepping, S. 23 ff.). Diese anthropologische Wende


